15. Sonntag im Jahreskreis I






        A-15

1. Lesung: Jes 55, 10-11

2. Lesung: Röm 8, 18-23

Evangelium: Mt 13, 1-23

zu Beginn:

„Selig sind die, die das Wort Gottes hören

und es befolgen.“

Wir nehmen das Wort Gottes in uns auf

- und werden gesendet, 
das Wesen Gottes - Liebe
 -

in die Welt einzubringen.

Kyrie:
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
In dir wurde alles erschaffen, 


in dir hat alles Bestand.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du sendest uns als deine Boten,
 


(- in Wort und Tat -) deine Liebe zu bezeugen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott.

Dein Wort bringt Licht und Freude in die Welt.

Es macht das Leben reich,

es stiftet Frieden und Versöhnung.

Gib, 
daß wir es nicht achtlos überhören.

Mach uns aufnahmebereit.

Bring dein Wort in uns zu hundertfältiger Frucht.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

II.

„Gott.

Dein Sohn Jesus Christus

ist das Weizenkorn, das für uns starb.

Wir leben aus seinem Tod.

(- Nimm von uns die Angst,

für andere verbraucht zu werden. -)

Hilf uns,
einander Gutes zu tun,

damit wir nicht vergeblich leben,

sondern Frucht bringen in Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III.

„Gott, unser Vater,

erwecke deine Gläubigen zu neuem Eifer,

damit das Werk deines Erbarmens

in unserem Leben reiche Frucht trägt

und wir einst die Fülle des Heils empfangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

oder:

IV.

„Gott.

Dein Sohn Jesus Christus

ist das Weizenkorn, das für uns starb.

Hilf uns, in seiner Gesinnung

einander Gutes zu tun,

damit wir nicht vergeblich leben,

sondern Frucht bringen in ihm,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

ERSTE Lesung 




vgl. Jes 55, 10-11

Lesung aus dem Buch Jesaja.

„So spricht der Herr:

Wie der Regen und der Schnee vom Himmel fällt 

und nicht dorthin zurückkehrt, 

sondern die Erde tränkt 

und sie zum Keimen und Sprossen bringt, 

wie er dem Sämann Samen gibt 

und Brot zum Essen,
so ist es auch mit dem Wort, 

das meinen Mund verläßt: 

Es kehrt nicht leer zu mir zurück, 

sondern bewirkt, was ich will, 

und erreicht all das, 

wozu ich es ausgesandt habe.“

Wort des lebendigen Gottes.

Antwortpsalm




vgl. Ps 65, 10-14

KV:
GL 496; GLÖ 401; T 2081
K:
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

A:
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

V:
Du sorgst für das Land und tränkst es;

du überschüttest es mit Reichtum.

Der Bach Gottes ist reichlich gefüllt,

du schaffst ihnen Korn, so ordnest du alles.
A:
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

V:
Du tränkst die Furchen, ebnest die Schollen,

machst sie weich durch Regen, segnest ihre Gewächse.

Du krönst das Jahr mit deiner Güte,

deinen Spuren folgt Überfluß.

A:
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

V:
In der Steppe prangen die Auen,

die Höhen umgürten sich mit Jubel.

Die Weiden schmücken sich mit Herden,

die Täler hüllen sich in Korn.

Sie jauchzen und singen.

A:
„Lobet den Herrn, preist seine Huld und Treue.“

Antwortpsalm




vgl. Ps 65, 10-14

KV:
GL 149/1; GLÖ 800 (andere Melodie!); T 2000
K:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Du sorgst für das Land und tränkst es;

du überschüttest es mit Reichtum.

Der Bach Gottes ist reichlich gefüllt,

du schaffst ihnen Korn, so ordnest du alles.
A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
Du tränkst die Furchen, ebnest die Schollen,

machst sie weich durch Regen, segnest ihre Gewächse.

Du krönst das Jahr mit deiner Güte,

deinen Spuren folgt Überfluß.

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

V:
In der Steppe prangen die Auen,

die Höhen umgürten sich mit Jubel.

Die Weiden schmücken sich mit Herden,

die Täler hüllen sich in Korn.

Sie jauchzen und singen.

A:
„Alle Enden der Erde schauen Gottes Heil.“

ZWEITE Lesung 



vgl. Röm 8, 18-23

Lesung aus dem Brief des Apostels Paulus an die Römer.

„Schwestern und Brüder!

Ich bin überzeugt, 

daß die Leiden der gegenwärtigen Zeit 

nichts bedeuten im Vergleich zu der Herrlichkeit, 

die an uns offenbar werden soll.

Denn die ganze Schöpfung wartet sehnsüchtig 

auf das Offenbarwerden der Söhne und Töchter Gottes.

Die Schöpfung ist der Vergänglichkeit unterworfen, 

nicht aus eigenem Willen, sondern durch den, 

der sie unterworfen hat; 

aber zugleich gab er ihr Hoffnung:

Auch die Schöpfung 

soll von der Sklaverei und Verlorenheit befreit werden 

zur Freiheit und Herrlichkeit der Kinder Gottes.

Denn wir wissen, 

daß die gesamte Schöpfung bis zum heutigen Tag seufzt 

und in Geburtswehen liegt.

Aber auch wir, 

obwohl wir als Erstlingsgabe den Geist haben, 

seufzen in unserem Herzen und warten darauf, 

daß wir mit der Erlösung unseres Leibes 

als Söhne und Töchter offenbar werden.“

Wort des lebendigen Gottes.

RUF VOR DEM EVANGELIUM



K:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

V:
Der Samen ist das Wort Gottes, 


der Sämann ist Christus.

Wer Christus findet, 


bleibt in Ewigkeit.
 

A:
Halleluja. Halleluja. Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 13, 1-23)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



was er in Christus euch verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
2.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



verwirklicht auch, was er verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
3.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



bezeuget auch, was er verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
4.
Das Wort von Gott vergesset nie, - 



verkündet stets, was er verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
5.
Das Wort von Gott vergesset nie - 



und lebt aus dem, was er verlieh. - 



Wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

oder:

V:
6.
Verschließt des Herzens Auge nie, - 



und hört, was Gott im Sohn verlieh, - 



wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.


oder:

V:
7.
Verschließt das Aug des Herzens nie, - 



und hört, was Gott im Sohn verlieh, - 



wer Ohren hat, der öffne sie. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
8.
Die Saat verdirbt auf Felsgestein, - 



ein guter Boden sollt ihr sein, - 



bringt Frucht dem Wort, das kehret ein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Mt 13, 1-23

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„An jenem Tag verließ Jesus das Haus 

und setzte sich an das Ufer des Sees.

Da versammelte sich eine große Menschenmenge um ihn. 

Er stieg deshalb in ein Boot und setzte sich; 

die Leute aber standen am Ufer.

Und er sprach lange zu ihnen 

in Form von Gleichnissen. 

Er sagte:

Ein Sämann ging aufs Feld, um zu säen.
Als er säte, fiel ein Teil der Körner auf den Weg, 

und die Vögel kamen und fraßen sie.

Ein anderer Teil fiel auf felsigen Boden, 

wo es nur wenig Erde gab, 

und ging sofort auf, weil das Erdreich nicht tief war;
als aber die Sonne hochstieg, wurde die Saat versengt 

und verdorrte, weil sie keine Wurzeln hatte.

Wieder ein anderer Teil fiel in die Dornen, 

und die Dornen wuchsen und erstickten die Saat.

Ein anderer Teil schließlich fiel auf guten Boden 

und brachte Frucht, teils hundertfach, teils sechzigfach, 

teils dreißigfach.

Wer Ohren hat, der höre!

Da kamen die Jünger zu ihm und sagten: 

Warum redest du ihnen in Gleichnissen?

Er antwortete: Euch ist es gegeben, 

die Geheimnisse des Himmelreiches zu erkennen; 

ihnen aber ist es nicht gegeben.
Denn wer hat, dem wird gegeben, 

und er wird im Überfluß haben; 

wer aber nicht hat, dem wird auch noch genommen, 

was er hat.
Deshalb rede ich zu ihnen in Gleichnissen, 

weil sie sehen und doch nicht sehen, 

weil sie hören und doch nicht hören und nichts verstehen.

An ihnen erfüllt sich die Weissagung Jesaja: 

Hören sollt ihr, hören, aber nicht verstehen; 

sehen sollt ihr, sehen aber nicht erkennen.

Denn das Herz dieses Volkes ist hart geworden, 

und mit ihren Ohren hören sie nur schwer, 

und ihre Augen halten sie geschlossen, 

damit sie mit ihren Augen nicht sehen 

und mit ihren Ohren nicht hören, 

damit sie mit ihrem Herzen nicht zur Einsicht kommen, 

damit sie sich nicht bekehren und ich sie nicht heile.

Ihr aber seid selig, 

denn eure Augen sehen und eure Ohren hören.

Amen, ich sage euch: 

Viele Propheten und Gerechte haben sich danach gesehnt 

zu sehen, was ihr seht, und haben es nicht gesehen, 

und zu hören, was ihr hört, und haben es nicht gehört.

Hört also, was das Gleichnis vom Sämann bedeutet.

Immer wenn ein Mensch das Wort vom Reich hört 

und es nicht versteht,

kommt der Böse und nimmt alles weg, 

was diesem Menschen ins Herz gesät wurde.

Hier ist der Samen auf den Weg gefallen.

Auf felsigen Boden ist der Samen bei dem gefallen, 

der das Wort hört und sofort freudig aufnimmt,
aber keine Wurzeln hat, sondern unbeständig ist.

Sobald er um des Wortes willen bedrängt 

oder verfolgt wird, kommt er zu Fall.

In die Dornen ist der Samen bei dem gefallen, 

der das Wort zwar hört, 

aber dann ersticken es die Sorgen dieser Welt 

und der trügerische Reichtum.

Und es bringt keine Frucht.

Auf guten Boden ist der Samen bei dem gesät, 

der das Wort hört und es auch versteht.

Er bringt dann Frucht, 

hundertfach oder sechzigfach oder dreißigfach.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 13, 1-8 . 18-23)
„Ihr Christen, singet hocherfreut“

(Einzahl)

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Der Sämann sät die Worte mein, - 



was fällt auf Dornen oder Stein, - 



wird sicher bald verdorben sein. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Bereite dich für Gottes Wort, - 



es geht nicht leer von dir dann fort, - 



für reiche Frucht sei rechter Ort. -



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Die Saat verdirbt auf Felsgestein, - 



ein guter Boden sollst du sein, - 



bring Frucht dem Wort, das kehret ein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
Im guten Boden selber Korn, - 



hast du dein Leben so verlor´n, - 



wirst du in Christus neugebor´n. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 - 
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Mt 13, 1-8 . 18-23)
„Ihr Christen, singet hocherfreut“

(Mehrzahl)

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
1.
Der Sämann sät die Worte mein, - 



was fällt auf Dornen oder Stein, - 



wird sicher bald verdorben sein. - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
2.
Bereitet euch für Gottes Wort, - 



es geht nicht leer zum Vater fort, - 



für reiche Frucht seid rechter Ort. -



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
3.
Die Saat verdirbt auf Felsgestein, - 



ein guter Boden sollt ihr sein, - 



bringt Frucht dem Wort, das kehret ein. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
4.
Im guten Boden selber Korn, - 



habt ihr das Leben so verlor´n, - 



seid ihr in Christus neugebor´n. - 



Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

EVANGELIUM 



vgl. Mt 13, 1-8 (. 18-23)

(eine eigene Kurzfassung)
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.

„In jener Zeit erzählt Jesus 

den Leuten das folgende Gleichnis:

Ein Sämann ging aufs Feld, um zu säen.

Als er säte, fiel ein Teil der Körner auf den Weg, 

und die Vögel kamen und fraßen sie.

Ein anderer Teil fiel auf felsigen Boden, 

wo es nur wenig Erde gab, 

und ging sofort auf, weil das Erdreich nicht tief war;
als aber die Sonne hochstieg, wurde die Saat versengt 

und verdorrte, weil sie keine Wurzeln hatte.

Wieder ein anderer Teil fiel in die Dornen, 

und die Dornen wuchsen und erstickten die Saat.

Ein anderer Teil schließlich fiel auf guten Boden 

und brachte Frucht, teils hundertfach, teils sechzigfach, 

teils dreißigfach.

(- Hört, was das Gleichnis vom Sämann bedeutet.

Immer wenn ein Mensch das Wort vom Reich hört 

und es nicht versteht,

kommt der Böse und nimmt alles weg, 

was diesem Menschen ins Herz gesät wurde.

Hier ist der Samen auf den Weg gefallen.

Auf felsigen Boden ist der Samen bei dem gefallen, 

der das Wort hört und sofort freudig aufnimmt,
aber keine Wurzeln hat, sondern unbeständig ist.

Sobald er um des Wortes willen bedrängt 

oder verfolgt wird, kommt er zu Fall.

In die Dornen ist der Samen bei dem gefallen, 

der das Wort zwar hört, 

aber dann ersticken es die Sorgen dieser Welt 

und der trügerische Reichtum.

Und es bringt keine Frucht.

Auf guten Boden ist der Samen bei dem gesät, 

der das Wort hört und es auch versteht.

Er bringt dann Frucht, 

hundertfach oder sechzigfach oder dreißigfach. -)“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

I.

„Eine alte afrikanische Geschichte erzählt: Ein Missionar beobachtet 

das seltsame Gebaren eines Beduinen. Immer wieder legt sich dieser 

der Länge nach auf den Boden und drückt sein Ohr in den Wüstensand. Verwundert fragt ihn der Missionar: ‘Was machst du da eigentlich?’ 

Der Beduine richtet sich auf und sagt: ‘Freund, ich höre, 

wie die Wüste weint: Sie möchte ein Garten sein.’“

Man glaubt es gar nicht, wie viel Leben in der Wüste enthalten ist!

Überall im Sand verborgen sind winzige Samenkörner, 
die aber nicht reifen können, weil es fehlt am Regen, 
und die ganzen klimatischen Umweltbedingungen 
ein Wachsen einfach unmöglich machen.

So ähnlich ist es mit uns Menschen und Christen. 

Jeder Mensch wurde als ein Abbild Gottes erschaffen.
 

Er hat in sich die Bestimmung,
 den gesamten Bauplan 

und alle „Chromosomen“, ein Kind Gottes zu sein.
 

Jeder Mensch hat in sich den „Keim der Ewigkeit“
.

Bei der Empfängnis
 hat Gott zum ersten Mal 
in unser Leben gesprochen: 
Ich will, daß du da bist; 
Ich will, daß du ein Mensch bist.

In der Taufe überbietet sich dieses Wort:

Ich will, daß du ein Gotteskind bist.
 

Ich will, daß du wirklich auch Anteil hast an der Erlösung, 

die uns geschenkt ist in Jesus Christus.

Wird in der Taufe ein weiteres Samenkorn eingesetzt, 

oder das ursprüngliche veredelt oder befruchtet, 

so gleicht das Wasser der Taufe dem Regen, 
der das Leben ermöglicht.

Wasser ist ein Sinnbild für das Leben,
 
für die Taufe
 

und für das Wirken des Heiligen Geistes.

Ein einmaliger Regen vermag es, 

die Wüste in ein grünes und blühendes Land zu verwandeln.
Damit aber ist es nicht genug. 

Alles Leben verkümmert, verwelkt und stirbt, 

wenn nicht der weitere Regen folgt, 

wenn das Klima sich nicht bleibend verändert.

So ähnlich ist das mit der Taufe. 

Das Leben mit Gott, es verkümmert, 
es kann sich nicht entfalten und reifen, 
wenn nicht die klimatischen Verhältnisse der Umwelt 

dieses Leben ermöglichen und fördern.

Das Leben verkümmert, wenn gleich auch der Same, 

das unauslöschliche Merkmal und Siegel der Taufe,
 
weiter besteht.
Familie
 und Gemeinschaft der Kirche,
 
konkrete Gemeinde am Ort,
 
sollen diese klimatische Umwelt sein, 
in der sich das Leben der Gnade entfaltet.

II.

Das Wort, das sich bleibend von Gott an den Menschen richtet, 

ist Jesus Christus, der Herr.

Er selbst ist Wort Gottes - seine Person, sein Leben, sein Beispiel,
 
seine Botschaft.

Das Wort Gottes an uns ist ein Wort der Liebe
 - 

und ein Gebot der Liebe:
 

„Wer den anderen liebt, hat das Gesetz erfüllt.“

Was wir Menschen unbedingt lernen müssen, ist die Treue.
 

Schon das Alte Testament klagt darüber, 
daß unsere Fähigkeit zu lieben 

oft so ist wie ein Windhauch:

„Eure Liebe ist wie eine Wolke am Morgen 
und wie der Tau, der bald vergeht.“

Dabei macht uns das „Hohelied der Liebe“
 soviel Hoffnung: 

„Die Liebe ist langmütig, die Liebe ist gütig. ... 

Sie erträgt alles, ... hält allem stand. 

Die Liebe hört niemals auf.“

Bei der Taufe werden die Eltern ganz eindringlich 

auf ihre große Verantwortung aufmerksam gemacht: 

„Sie haben für Ihr Kind die Taufe erbeten. 

Damit erklären Sie sich bereit, es im Glauben zu erziehen. 

Es soll Gott und den Nächsten lieben lernen, 

wie Christus es uns vorgelebt hat. 

Sind Sie sich dieser Aufgabe bewußt?“

Und das ist für uns alle ein bleibender Auftrag:
 Liebe zu lernen; 

ganz bewußt bereit zu sein für das Empfangen und für das Geben.

Der liebende Mensch lebt das Wort Gottes, 
er hat es gehört und zeigt, daß er es verstanden hat 
durch die treue Bewährung.

Die Treue lehrt uns, daß Liebe nicht nur ein Strohfeuer ist,
 

sondern auch das Tragen des täglichen Kreuzes,
 
das Jesus uns zum Zeichen gab für eine Liebe, 
die treu ist bis zum Tod.

„Wenn das Weizenkorn nicht in die Erde fällt und stirbt, 
bleibt es allein; 
wenn es aber stirbt, 
bringt es reiche Frucht.“

Lernen wir von Jesus Christus und der Hingabe
 seines Lebens,
 

was Liebe bedeutet; 
damit sind wir ein fruchtbarer Boden für dieses Wort, 
das von Gott her an einen jeden von uns ergeht.

Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 15. SONNTAG IM JAHRESKREIS

1. Herr Jesus Christus. Wecke bei allen Christen 

vermehrt das Interesse am Wort der Heiligen Schrift, 

daß wir uns mehr nach deinem Willen orientieren, 

und unser Leben Frucht bringt.

2. Festige den Glauben in der heutigen Zeit, 

daß auch das öffentliche Leben 

mehr von den christlichen Grundsätzen bestimmt wird.

3. Schenke besonders den Ländern des Hungers 

gute Witterung und reiches Wachstum, 

vor allem aber auch eine Politik zur Sicherung des Friedens.

4. Stärke die Leidenden im Tragen des Kreuzes 

und bewahre sie im Glauben an die kommende Herrlichkeit.

5. Laß an den Verstorbenen die Erlösung offenbar werden, 

daß sie die Herrlichkeit des Vaters für immer erkennen.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott.

Du hast uns durch dein Wort

zum Zeugnis eines christlichen Lebens berufen.
Heilige Brot und Wein für das Opfer

und laß uns durch den Empfang deines Sakramentes

Frucht bringen,

die bleibt für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

du hast uns durch dein Wort

- Jesus Christus -

zum Zeugnis eines christlichen Lebens berufen.

Nimm diese Gaben an 

und hilf uns, 
einander Gutes zu tun,

damit wir nicht vergeblich leben,

sondern Frucht bringen in ihm,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

III.

„Gütiger Gott, 

nimm unsere Gaben an.

Laß uns klar erkennen,

was in deinen Augen recht ist,

und ermutige deine Kirche,

immer und überall in Wort und Tat

das Evangelium deiner Liebe zu verkünden.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen III. 

Jesus, unser Weg, 30-37 

oder:

MB 478 (Hochgebet II)

Hochgebet für Messen für besondere Anliegen

III   JESUS, UNSER WEG (Kurzfassung)
V 
Der Herr sei mit euch. 
A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 
A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott. 







A 
Das ist würdig und recht.

Wir danken dir, Vater, Herr des Himmels und der Erde,

und preisen dich durch unser(e)n Herrn Jesus Christus.


Durch ihn, dein Wort, hast du die Welt geschaffen 

und lenkst sie in deiner Weisheit.

Ihn, deinen menschgewordenen Sohn,


hast du uns zum Mittler gegeben.

Er hat deine Botschaft verkündet

und uns gerufen, ihm zu folgen.


(- Er hat uns erlöst durch sein Kreuz


und mit deinem Geist besiegelt. -)

Er ist der Weg, der uns zu dir führt,

(13)  er ist die Wahrheit, die uns frei macht;

er ist das Leben, 
das uns mit Freude erfüllt.


(- Durch ihn führst du deine Söhne und Töchter 
zusammen zu einer einzigen Familie. -)

Darum rühmen wir dich
und singen mit den Chören der Engel 

das Lob deiner Herrlichkeit:

Heilig ...
Ja, du bist heilig, großer Gott.

Du liebst die Menschen und bist ihnen nahe.

Gepriesen sei dein Sohn,

der immer mit uns auf dem Weg ist

und uns um sich versammelt zum Mahl der Liebe.

Wie seinen Jüngern 



(- den Jüngern von Emmaus -)
deutet er uns die Schrift 

und bricht das Brot für uns.

So bitten wir dich, gütiger Vater:

Sende deinen Heiligen Geist

über die Gaben von Brot und Wein.

Er heilige sie,

damit sie uns werden Leib + und Blut

unseres Herrn Jesus Christus.

Am Abend vor seinem Leiden

nahm er beim Mahl das Brot

und sagte dir Dank,

brach das Brot, 

reichte es seinen Jüngern

und sprach:

NEHMET UND ESSET ALLE DAVON:

DAS IST MEIN LEIB, 

DER FÜR EUCH HINGEGEBEN WIRD.

Ebenso nahm er (- nach dem Mahl -) den Kelch, 

dankte wiederum, 

reichte ihn seinen Jüngern 

und sprach:

NEHMET UND TRINKET ALLE DARAUS:

DAS IST DER KELCH 

DES NEUEN UND EWIGEN BUNDES,

MEIN BLUT, 

DAS FÜR EUCH UND FÜR ALLE VERGOSSEN WIRD 

ZUR VERGEBUNG DER SÜNDEN. 

TUT DIES ZU MEINEM GEDÄCHTNIS.

Geheimnis des Glaubens: 

Deinen Tod, o Herr, verkünden wir,

und deine Auferstehung preisen wir, 

bis du kommst in Herrlichkeit.

Gütiger Vater,

wir feiern das Opfer der Versöhnung

und bringen dir das Brot des Lebens

und den Kelch des Segens dar.

Schau gütig auf die Gabe deiner Kirche,

und gib, 

daß wir im Geist deiner Liebe

für immer verbunden bleiben

mit ihm und untereinander.

Barmherziger Gott,

schenke uns durch die Teilnahme an dieser Feier

den Geist, der uns mit Leben erfüllt.

Erneuere uns nach dem Bild deines Sohnes.

Stärke unsere Einheit mit deinem ganzen Volk,

mit unserem Papst N.

und unserem Bischof N.

und mit allen Männern und Frauen,

die zu einem Dienst in der Kirche bestellt sind.

Laß die Gläubigen die Zeichen der Zeit verstehen

und sich mit ganzer Kraft für das Evangelium einsetzen.


(- Mache uns offen für das, was die Menschen bewegt,


daß wir ihre Trauer und Angst,


ihre Freude und Hoffnung teilen


und als treue Zeugen der Frohen Botschaft


mit ihnen dir entgegengehen. -)

Vater, 

erbarme dich unserer Brüder und Schwestern,

die im Frieden Christi heimgegangen sind


(- , und aller Verstorbenen,


deren Glauben du allein kennst -).

Laß sie dein Angesicht schauen,

und schenke ihnen das Leben in Fülle.

Wenn unser eigener Weg zu Ende geht,

nimm auch uns für immer bei dir auf,

und laß uns 

zusammen mit der seligen Jungfrau 

und Gottesmutter Maria


(- , mit den Aposteln und den Märtyrern -)


(- , mit dem/der heiligen N., 


mit den heiligen N. und N. -)

und mit allen Heiligen

dich loben und preisen

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Durch ihn und mit ihm und in ihm

ist dir, Gott, allmächtiger Vater,

in der Einheit des Heiligen Geistes

alle Herrlichkeit und Ehre

jetzt und in Ewigkeit. Amen.

ev. nach der Kommunion:


I.

„Unablässig säst du dein Wort aus

durch die Jahrhunderte

von Generation zu Generation,

auf daß es aufgehe

in den Herzen der Menschen

und Frucht bringe.

Unablässig teilst du deinen Geist mit

durch die Jahrhunderte

von Generation zu Generation,

auf daß er aufbreche

die Herzen der Menschen

und sie verwandle.

Unablässig reichst du das Brot des Lebens

durch die Jahrhunderte

von Generation zu Generation,

auf daß es Nahrung sei

für die Herzen der Menschen

zum Leben in Fülle.“

oder:

II.

Wir beten mit dem heiligen Albert (- Albertus Magnus -):

„Herr Jesus Christus, 
du hast den Samen deines Wortes ausgesät,

in meinem Geist, in jedem guten Gedanken, 

in meinem Willen zu jedem guten Werk.

Lass mich ausziehen aus meinem alten Leben, 

damit der Same deines Wortes 

nicht von den Vögeln eitler Gedanken aufgefressen werde, 

damit er nicht zertreten werde auf dem flüchtigen Weg,

damit er nicht vertrockne auf hartem Felsgestein 

und nicht ersticke in den Dornen der Kümmernisse.

Gib mir ein mildes Herz voll Demut und Fröhlichkeit,

dass ich gutes und bestes Erdreich werde 

und Frucht bringe in Geduld.“

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

die heilige Speise, die wir empfangen haben,

durchdringe uns mit ihrer Kraft.

Sie vertiefe unseren Glauben,

mache stark unsere Hoffnung

und entzünde unsere Herzen zu Werken der Liebe.

Laß das göttliche Leben, das du uns geschenkt hast,

sich entfalten und Frucht bringen für das ewige Leben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

die heilige Opfergabe,

die wir dargebracht und empfangen haben,

schenke uns neues Leben.

Laß uns Frucht bringen in Beharrlichkeit

und dir auf immer verbunden bleiben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Allmächtiger Gott,

was wir von dir empfangen haben,

bringe in uns reiche Frucht.

Schenke uns Tag für Tag,

was wir zum Leben brauchen,

und führe uns zur ewigen Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

IV.

„Allmächtiger Gott,

gib, 
daß der Tod und die Auferstehung deines Sohnes 

- wie auch die Sendung des Heiligen Geistes - 

in uns Frucht bringen.

Schenke uns Tag für Tag,

was wir zum Leben brauchen,

und führe uns zur ewigen Vollendung.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“
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